
Seite 2 

 



Seite 3 

 

 

Seite 4 

 

 

 



Seite 5 

 

 

Seite 6 

 

 



Seite 7 

 

 

Seite 8 

Das Soziale Bekenntnis unserer Kirche fasst dies 
am Ende zusammen: 
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Anhang: Auszüge aus der VLO zu Fragen von Sexualität 
und Familie mit einigen ergänzenden Sätzen 

1  Wie definieren wir Ehe? 
 „Wir bekräftigen die Heiligkeit der Ehe, die ihren Ausdruck in Liebe, gegenseitiger 
Unterstützung, persönlicher Hingabe und beidseitiger Treue zwischen Mann und 
Frau findet. Wir glauben, dass auf einer solchen Ehe der Segen Gottes ruht, auch 
wenn sie kinderlos bleibt. Wir lehnen gesellschaftliche Normen ab, die Frauen in 
der Ehe einen anderen Rang zuweisen als Männern. Wir unterstützen 
Gesetze in der bürgerlichen Gesellschaft, in denen die Ehe als Verbindung eines 
Mannes mit einer Frau definiert wird.“ VLO Art. 161 

2  Welches Gewicht hat die Fürsorge für Familien? 
„Wir glauben, dass die Familie die grundlegende Lebensgemeinschaft darstellt, 
durch die Menschen in gegenseitiger Liebe, Verantwortung, Respekt und Treue 
gefördert und getragen werden. Wir unterstreichen die Bedeutung liebevoller El-
tern für alle Kinder. Wir verstehen die Familie so, dass sie eine größere Bandbreite 
an möglichen Formen einschließt als die Zwei-Generationen-Einheit 
von Eltern und Kindern (die Kernfamilie). Wo es in der Familie zwei Elternteile gibt, 
sind nach unserer Überzeugung beide gleichermaßen für die Erziehung der Kinder 
und für den Zusammenhalt der Familie verantwortlich. Wir unterstützen alle sozia-
len, wirtschaftlichen und religiösen Bemühungen, familiäre Beziehungen zu erhal-
ten und zu stärken, damit jedes Familienglied Hilfe erfährt bei der umfassenden 
Entwicklung seiner Persönlichkeit.“ VLO Art. 161 

Dazu auch die Evangelische Allianz in Deutschland: 
„So wie die Ehe als eine gesunde Keimzelle der Familie das Recht hat und behalten 
muss, an der Weitergabe menschlichen Lebens durch die Zeugung und Erziehung 
von Kindern beteiligt zu sein, so haben auch Kinder ein unverbrüchliches Recht 
auf die Liebe und Fürsorge ihrer biologischen Eltern, die die staatliche Gemein-
schaft im Regelfall nicht abnehmen kann und soll.“  1   

3  Wie stehen wir zu Sexualität außerhalb der Ehe? 
„Geschlechtsverkehr gehört für uns in den Bund der Ehe. Die VLO schreibt dazu: 
„Wir bejahen die Sexualität als gute Gabe Gottes für alle Menschen. Wir rufen jede 
einzelne Person zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit dieser geheilig-
ten Gabe auf. Obwohl Sexualität zu jedem Menschen gehört, ob verheiratet oder 
nicht, finden sexuelle Beziehungen nur innerhalb des Bundes einer monogamen, 
heterosexuellen Ehe volle Zustimmung. Wir missbilligen alle Formen der Kommer-
zialisierung und Ausbeutung der Sexualität.“  VLO Art.161   
„Die Kirche sollte die Familie mit altersgemäßen Bildungsangeboten für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene zum Thema Sexualität unterstützen. Wir bejahen, 
dass alle Menschen von heiligem Wert und nach dem Bilde Gottes geschaffen 
sind.“ VLO Art.161      

4  Wie stehen wir zu Ehescheidung und Wiederheirat? 
„Gottes Plan ist der einer lebenslangen, treuen Ehe. Die Kirche hat eine besondere 
Verpflichtung in der Beratung vor der Eheschließung und in der Begleitung des 

                              
1 Thesenpapier der Evangelischen Allianz Deutschland: Die Familie braucht Zukunft von 2013 
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Paares, um starke Ehen zu schaffen und zu bewahren. Wenn jedoch Eheleute ei-
nander so stark entfremdet sind, dass auch nach gründlichem Abwägen und Bera-
ten alle Versuche der Versöhnung scheitern, ist die Scheidung eine - wenn auch 
bedauerliche - Alternative in einem zerrütteten Verhältnis. Wir leiden mit an den 
verheerenden emotionalen, geistlichen und wirtschaftlichen Folgen einer Schei-
dung für alle Beteiligten - in dem Wissen, dass Frauen und insbesondere Kinder in 
unverhältnismäßigem Ausmaß von solchen Belastungen betroffen sind.... Das 
Wohl jedes Kindes muss vielmehr der entscheidende Gesichtspunkt sein.  
 
Eine Scheidung schließt eine neue Ehe nicht aus. Wir ermutigen die Kirche und die 
Gesellschaft, denen, die sich im Prozess der Scheidung befinden, wie auch den 
Familienangehörigen aus geschiedenen und neu geschlossenen Ehen, gezielt Hil-
festellung zu geben und mit ihnen in der Gemeinschaft der Glaubenden, Gottes 
Güte zu erfahren.“ VLO Art.161 

5  Wie stehen wir zur Homosexualität? 

„Alle benötigen den Dienst der Kirche in ihrem Ringen um menschliche Erfüllung 
wie auch die geistliche und emotionale Fürsorge einer Gemeinschaft, die versöh-
nende Beziehungen zu Gott, zu Anderen und zu sich selbst ermöglicht. Eine 
Mehrheit in der Kirche interpretiert die Bibel so, dass sie die Ausübung der Homo-
sexualität nicht gutheißen kann2. 
Wir bekräftigen, dass Gottes Gnade allen Menschen gilt. Wir wollen darum in 
christlicher Gemeinschaft zusammenleben und einander willkommen heißen, ver-
geben und lieben, so wie auch Christus uns geliebt und angenommen hat. Wir fle-
hen Familien und Gemeinden an, lesbische und schwule Kirchenglieder und Kir-
chenzugehörige/ Personen aus dem Freundeskreis nicht abzulehnen oder zu ver-
urteilen. Wir verpflichten uns zum Dienst an und mit allen Menschen.“ VLO Art.161 

6  Wie stehen wir zur Abtreibung? 
„Anfang und Ende des Lebens sind von Gott gegebene Grenzen menschlicher Exis-
tenz. Während der einzelne Mensch schon immer bis zu einem gewissen Grad den 
Zeitpunkt des Sterbens beeinflussen konnte, besitzen Menschen nun auch die 
Macht zu bestimmen, wann und sogar ob neue Menschen geboren werden. Unser 
Glaube an die Unantastbarkeit des ungeborenen Lebens lässt uns zögern, 
einer Abtreibung zuzustimmen. 
Wir sind in gleicher Weise dazu verpflichtet, die Heiligkeit des Lebens und das 
Wohlergehen der Mutter wie des ungeborenen Kindes zu respektieren. Wir kennen 
tragische Konflikte, wo Leben gegen Leben steht, und wo ein Schwangerschafts-
abbruch gerechtfertigt sein kann. In solchen Fällen unterstützen wir die Möglich-
keit eines legalen Abbruchs in einem fachgerechten medizinischen Verfahren 
durch anerkannte medizinische Einrichtungen. ...  Wir können Abtreibungen nicht 
als akzeptable Form der Geburtenkontrolle bejahen, und wir lehnen sie als Mittel 
der Geschlechtswahl oder aus eugenischen Gründen. Wir widersetzen uns Spätab-
treibungen, die als Dilation und Extraktion bedingungslos ab.“ VLO ART 161 

                              
2 Im englischen Original findet sich statt dieses Satzes die folgende Formulierung: „The United 
Methodist Church does not condone the practise of homosexuality and consider this practice in-
compatible with Christian teaching.“ (Deutsche Übersetzung: „Die weltweite Evangelisch-
methodistische Kirche kann die praktizierte Homosexualität nicht gutheißen und betrachtet diese 
Handlungsweise als unvereinbar mit der christlichen Lehre.“). 
 


